
Die Neustadter Schulen im 
Kriegseinsatz
Der Schulalltag wurde auf die Übernahme kriegsrelevanter 
Aufgaben ausgerichtet. Der Aspekt der Wehrertüchtigung ge-
wann eine immer größere Bedeutung und es setzte eine inten-
sive Sammeltätigkeit kriegswichtiger Rohstoffe (z. B. Altpapier, 
Metall und Heilkräuter) ein. Immer wieder fiel deswegen der 
Unterricht aus, teilweise musste auch Ferienzeit geopfert 
werden. Außerdem kamen Neustadter Schülerinnen und Schü-
ler als Ersatzarbeitskräfte in der Landwirtschaft zum Einsatz. 
So sammelten sie Kartoffelkäfer und halfen bei der Ernte. Ab 
1942 setzte das NS-Regime dann Schüler und später auch 
Schülerinnen als Flaksoldaten ein, was starke körperliche und 
mentale Belastungen mit sich brachte.
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HJ-Aufmarsch zum Gebietssportfest in Neustadt, 1939

Die Neustadter Hitlerjugend im 
Kriegseinsatz
Die Wehrertüchtigungsaktivitäten der Hitlerjugend, z. B. Schieß- 
und Geländesport, verstärkten sich nach Ausbruch des Krieges. 
Seit Mai 1942 hatten HJ-Jungen eines der drei Wehrertüchtigungs-
lager im Gau Westmark zu besuchen, um eine dreiwöchige Infan-
terieausbildung abzuleisten.  Anfang 1945 wurden die Geburtsjahr-
gänge 1928–1930 der HJ dem „Deutschen Volkssturm“ angegliedert, 
schließlich auch Hitlerjungen und BDM-Mädchen in schnell 
gebildeten Kampfgruppen an Frontabschnitten eingesetzt. Darüber 
hinaus hatten sich alle Jungen und Mädchen von zehn bis 18 Jahren 
an „Sondereinsätzen“ zu beteiligen. Neben Feuerwehr-, Post- und 
Winterdienst waren der „HJ-Gesundheitsdienst“ und die Soldaten-
betreuung wichtige Einsatzbereiche. Dort kümmerten sich vor 
allem Neustadter Mädchen um die Betreuung von Ausgebombten, 
Lazarettinsassen, Frontsoldaten und deren Familien. Auch an Roh-
stoffsammlungen und diversen Spendenaktionen beteiligte sich 
die HJ. Als besonders einschneidend empfanden viele Jungen und 
Mädchen die gefährlichen Schanzarbeiten zum Bau von Verteidi-
gungsanlagen an der Reichsgrenze.
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1939 – 1945

Als der Zweite Weltkrieg ausbrach, sollte die Jugend 
zeigen, was sie gelernt hatte. „Haltet Euch bereit, der Füh-
rer braucht Euch alle“ – so war in den Zeitungen zu lesen. 
In Anbetracht eines kriegsbedingten Arbeitskräfte- und 
Rohstoffmangels setzte also eine massive Mobilisierung von 
Kindern und Jugendlichen ein. Sie sollten zum Wohle 
der Volksgemeinschaft ihren Dienst an der „Heimatfront“ 
tun und übernahmen daher unter zunehmendem Leistungs-
druck zahlreiche Aufgaben in Wirtschaft und militärischem 
Ersatzwesen.Altmetallsammlung der HJ in Worms, noch vor Kriegsbeginn, 1938HJ-Jungen bei einer Schießübung
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